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Food-Coop

Quartiersplatz
Adressader

Lokal trifft international: Im Foyer des OeAD-Gästehauses
knüpfen Studierende aus aller Welt Kontakte mit
Bewohner:innen im Quartier und vernetzen sich mit
gegenseitigen Unterstützungsangeboten.

Tanzstudio arriOla bringt Schwung ins Quartier
durch niederschwelligen Zugang zu Tanz und
Bewegung für alle Altersstufen.

Als „guter Geist“ des Quartiers bietet der Grätzlconcierge
praktische Hilfe und Beratung für den Alltag;
Unterstützungsangebote für ein selbstbestimmtes Leben
bis ins hohe Alter!

Von Frauen für Frauen: ro*sa schafft gemeinsames
Wohnen in unterschiedlichen Altersstufen
und Lebensphasen.

Die Foodcoop von ro*sa versorgt das Quartier
mit regionalen Lebensmitteln. Das Vereinscafé
lädt zum Plaudern und Kennenlernen ein.

Generationenübergreifende Synergien: eigenständige
Wohnungen und WGs für Jung und Alt teilen sich
Gemeinschaftsräume im selben Geschoss.

KUNTER

Inklusives Erdgeschoss

EibenGRÄTZL

Aktivierte Durchwegung, Anlaufpunkte als kommunikative Schnittstellen,
Besiedelungsbegleitung vor dem Einzug. Tanzstudio und Volkshilfe-Stützpunkt als Quartiers-
Infrastruktur – offen für alle, nicht nur für die Hausbewohner:innen.

Raum für Gemeinschaft
Erschließung als offene Begegnungszone, Gemeinschaftsräume auf jeder Ebene.
Begegnungsfördernde Erschließungsformen bieten vielfältige Möglichkeiten zur sozialen
Interaktion und ein gemeinschaftliches Sicherheitsgefühl.

Vielfältiges Wohnangebot
Strukturelle Offenheit als eingeschriebene Eigenschaft, Sonderwohnformen für reale
Bedarfsgruppen. Kompakte Erschließungen in jedem Baukörper bilden kleinteilige
Nachbarschaften und bilden einen Ort der Begegnung.

Die Vielfalt an mitwirkenden Menschen und Perspektiven erzeugt einen Mehrwert auf allen
Ebenen, dem Quartier, dem Grätzl und in den Häusern, bis in die Wohnungen.

Bauplatz G liegt am Eingang eines neuen Stadtteils. Dieser Lage
begegnen wir mit Verantwortung: Ergänzend zu den
vorgeschriebenen Nutzungen — FSW-Ambulatorium und MA 11-
Wohngemeinschaften — entwickeln wir ein abgestimmtes
Nutzungsprogramm, dessen Bestandteile einander verstärken.

Studentisches Wohnen, ein Tanzstudio mit Grätzlwirkung,
Unterstützungsangebote für selbstbestimmtes Wohnen im Alter,
ein Frauenwohnprojekt, Wahlfamilien-Cluster: Das sind Partner
mit eigenem Einzugsgebiet, Wohnformen für konkrete
Bedarfsgruppen und Institutionen, die vielfältige
Lebensentwürfe in den neuen Stadtteil tragen.
Jedes Haus bildet eine eigene Adresse, jedes trägt eine
spezifische Gemeinschaft; die aktivierte Erdgeschosszone
entlang der Quartiersallee verbindet die fünf Charaktere zu
einem überschaubaren Grätzl.

EibenHÄUSER EibenWOHNUNGEN

EibenQUARTIER

Blick vom Quartiersplatz in die Adressader

Quartiersentrée
Allseitig adressierter Auftakt, quartierswirksame Infrastruktur, graduell abnehmende
Öffentlichkeit vom Entrée ins Innere. Klare Zonierte Freiräume sind den unterschiedlichen
Nutzer:innengruppen zugeordnet.

Vielfalt als Mehrwert

GRÄTZL
BUNTES

Programmatische Vielfalt
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Neugieriges Haus

Umarmendes Haus

Weitsichtiges Haus

Tanzendes Haus

Grätzlconcierge

Quartiersplatz

Gartendach

NachbarschaftsterrasseTanzstudio arriOla

Schwarzes Brett
Co-Working

Spielkarree

Aktives Band

Frauenwohnprojekt ro*sa

Arbeiten + Wohnen

Begegnungszone + Sportfläche
Ballspiel / Wasserspiel / Aktivzone
Parcour / Pumptrack / Out-door Gym

OeAD-Studierende / Forschendewohnen /
Temporäres Wohnen / Wohngemeinschaften
für Senior:innen und Studierende

Flexible Grundrisse / Grünes Zimmer /
Gemeinschaftsraum zum Gartendach

Wohnen in gewählter Nachbarschaft

Tanzstudio

Biodiversitätsdach

Betreutes Wohnen im Alter von der
Volkshilfe / Foodcoop und Vereinscafé

Ateliermaisonetten

Produktives Dach / Urban Gardening / Gartentreff

Studentisches Wohnen

Fassade als grüner Filter

Erholungsoase
Eibenpark

MA11 Wohngemeinschaften

Obstwiesen

Großstreucher / Substrathügel

Kulturelles und inklusives Angebot
für das Quartier

Grüne Nischen
Tiergehege des FSW-Ambulatorium
Spielplatz für Kleinkinder

Urban Gardening

für Alleinerziehende / queere Personen /
Menschen mit Behinderungen / Patchwork

Aufmerksames Haus

mit tiergestützter Therapie

Flexible Grundrisse / Grünes Zimmer /
Gemeinschaftsraum zur Nachbarschaftsterrasse
am vermittelnden Dach

 FSW-Ambulatorium

Entrée / Mobility Point / Public Viewing
Open-Air Kino / Grätzlfeste / Markt

Wahlfamilien-Cluster

Paketstation für das Grätzl

Grätzlconcierge

 Foodcoop

Eibenhof
 Wohnhof / Tiny Forest

Soziale Nutzungen

Schwarzes Brett

Fahrräder

Passage Eibenhof

Foyer OeAD

Mobility Point

2,85 m

35 cm

2,65 m

15 cm

3,50 m

SUPER
GÜNSTIG

Fünf Charaktere bilden eine kunterbunte und vielfältige Nachbarschaft

Leistbarkeit als Leitmotiv
Leistbares Wohnen durch konsequente Reduktion. Das System minimiert
Materialeinsatz, hält Errichtungskosten kalkulierbar und schafft die Voraussetzung für
dauerhafte Nutzungsoffenheit.

Raumhöhen
Durch die Reduktion des Materials gewinnt der Wohnraum an Qualität — mehr
Raumhöhe verbessert heute schon Klimaresilienz sowie Belichtung und bietet Platz
für zukünftige Anpassungen.

Nicht tragende Außenwände je nach Gebäudeklasse in Mauerwerk oder
Holzrahmenkonstruktion. Die Fassade spiegelt die tragende Struktur wider und bildet ein
programmierbares Kleid für die Begrünung, Beschattung, Balkone und Erker. Das System
macht das Gebäude langlebig, flexibel sowie ökologisch. Angestrebt wird ein
ressourcenschonender Umgang mit Materialien und eine leichte Trennbarkeit der Baustoffe
zugunsten einer geringen Umweltbelastung.

Adaptives Baukastensystem
Durchgehendes konstruktives Grundprinzip: statisch optimiertes
Stahlbetonskelett mit geringen Spannweiten im Raster ± 3,50 × 3,50 m, ausgesteift
über die Stiegenkerne. Schlanke Stahlbetondecken direkt auf Stahlbetonstützen.
Weitgehender Einsatz von Beton mit bis zu 70% reduziertem Klinkeranteil.
Punktförmige Lastabtragung bis ins UG.
*verglichen mit konventioneller Stahlbeton-Skelettbauweise

Resilientes Traggerüst

Das konstruktive Rückgrat der Häuser ist bewährt und robust —
langlebig, rückbaubar, kreislauffähig.

Wo auf Aufwand verzichtet wird, der nicht der Nutzung dient,
entsteht Spielraum für leistbares Wohnen: niedrige Mieten,
großzügige Gemeinschaftsflächen, hochwertige Freiräume.

Die Langlebigkeit, Rückbaubarkeit und Kreislauffähigkeit folgen
demselben Prinzip: Der minimale Materialverbrauch zieht sich
als Strategie durch das Projekt: Von gering dimensionierten
Bauteilen, der Reduktion von Beton, Materialien und
Bewerungsgrad auf das Wesentliche über den Verzicht auf
Spachtelung, Fliesen, Farben, bis zur Minimierung der Schüttung
und erdölbasierter Rohstoffe. Die Konstruktion bietet die
Grundlage für einen sparsamen Materialeinstatz.

EibenGRÄTZL

EibenHÄUSER EibenWOHNUNGEN

EibenQUARTIER

Nutzungsflexibilität
Kompakt, aber großzügig: eine freistehende Nasszelle ermöglicht Zirkulation, ein einzelner
Versorgungsschacht spart Kosten, das freie Zimmer ist vielseitig nutzbar und erzeugt einen
dauerhaften räumlichen Mehrwert.

Reduktion als Mehrwert

16 cm Deckenstärke
-20% Stahlbeton*

direkte
Lastabtragung
bis ins UG

± 3,50 m Raster

Schacht

freies Zimmer

Beschattung

Begrünung

Klimakleid

Wandmodule

14 cm
Deckenaufbau

Resilienter Sockel

nutzungsneutrale
Raumgröße

12 m2

Erker

Außenwand

Innenwand

vorgehängte Struktur

Balkonband
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Gem.
Raum

MÜLL

FAHRRAD
KIWA

FAHRRAD

MÜLL

Tanzstudio arriOla
Gem.
Raum

Passage
Begegnungsoffene Erschließung

Urbane Vorzone
Fassadenbegrünung

FSW - Ambulatorium

Grätzlconcierge
Niederschwellige Hilfestellungen /
Beratung / Paketstation / Kühlbox

Food Coop
Vereinscafé / Schanigarten

Studentisches Wohnen
Schwarzes Brett / Paketstation

Mobility Point
Leihräder / Leihauto

Quartiersplatz
Nutzungsoffen und flexibel
Grätzlfeste / Wochenmarkt
Open-Air Kino / Public Viewing

Wasserspiel

Aktives Band
Parcourlauf / Pump-Track

Jugendspiel
Rasenspielplatz / Workout

Grüne Nischen
Tiergehege / Kleinkinder

Park Tor

Obstwiesen
Urban Gardening

MA11 Wohngemeinschaften
Sozialpädagogische Untersützung
Private Freiräume

Parkrandkante

Erholungsoase
Eibenpark

Geschützter Eibenhof
Sozialer Treffpunkt

Ablesbare Zonierung
Sicherheit durch räumliche Struktur

Vielfältige Nutzungen
Bespielung der Adressader erzeugt

Frequenz zu jeder Tageszeit

Arbeiten + Wohnen
Studios / Nutzungsoffen

Grüne Vorzone
Pufferzone / Sichtschutz

Wohneinheiten mit
8 Zimmern
343 m2

22 Theapierräume
mit Tiergestützter
Therapie
496 m2

OEAD Foyer
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Rad, Müll, Einsatzfahrzeuge
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spiel

GRÜNDACH

GRÜNDACH
Stadtwildnis

Hügel Holzdeck

Holzdeck

Holzdeck

Hügel

PARK

BAUFELD F

BAUFELD B

DURCHWEGUNG

PARK
TOR

AKTIV
SPANGE

WOHNHOF
GARTEN Obstwiese

INSIDE OUT

WOHNHOF/GARTEN
Urban Gardening
Gemeinschaftsgarten
Aufenthalt Hausgemeinschaft
Obstwiese als Bindeglied zum Park

JUGENDSPIEL
Funktionsflächen als Bindeglied zum
Aktivband
Ballspiel
Bewegungsspiel / Topografie
Robuste Ausstattung

GRÜNE NISCHEN
Adressbildung mit Topografie
Richtung Osten
Klimaresilienz / Ökologie
Versickerungsaspekte /
Wassermanagement
Therapie / Tiergehege
Rückzug

GEMEINDEBAU
nur Wohnen lt. Masterplan

Wohnen im
Erdgeschoss
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Spielband

MA 11
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Holzlaubengang/Terrassen

PROJEKT

PHASE

Konzept

PLANINHALT MASSSTAB

PLANNUMMER

AUFTRAGGEBERIN

DATUM

ANMERKUNGEN
BT WB EIbengasse

PLANVERFASSER

zwoPK Landschaftsarchitektur
Rode Schier Wagner OG
Büro für Landschaftsarchitektur
Bruno-Marek-Allee 5/11 Z4
1020 Wien

KONZEPT EIBE_A3Q

BWS / MIGRA

ARCHITEKTUR

feld72/WUP

20.04.2026

OMVorgaben Themenfelder

WMWM WM

Karin, Emilio, Jonas
und Raphael

Die Eltern nutzen das freie Zimmer als
Schlafzimmer. So hat jedes Kind sein
eigenes privates Zimmer.

Martha und Sümeye
Die beiden Studentinnen teilen sich die
Wohnung und verbringen gerne Zeit am
großzügigen Freiraum.

Sybille und Peter
Das Pensionistenpaar nutzt das dritte
Zimmer für ihre umfangreiche Bibliothek.
Am liebsten verbringen sie die Abende auf
der Couch mit Blick auf ihre grüne Oase.

Laubengang
Pedro, Aleksander und Emilia

Im durchgesteckten Wohnzimmer haben
die Eltern Blick auf ihre Tochter im
Spielbereich, während das Essen
vorbereitet wird.

Alfred und Karl
Die Zwei laden am liebsten alle ihre
Freund:innen zu einem gemeinsamen
Abendessen bei sich Zuhause ein.

Kenny, Mia und Adam
Das Wohnzimmer mit Schlafcouch dient
nachts als Elternschlafzimmer. Dafür finden
am Laubengang ein großzügiger Esstisch
und ein Home-Office Platz.

W
M

W
M

W
M

Arbeiten

Wohnen

EG

OG1

3,50 m
2,80 m

3,00 m

Wahlnachbarschaften / Tür
an Tür - Wohnen

W
M

+

WM

+

Erdgeschoss | M 1:500 Erstes Obergeschoss | M 1:500

Längsschnitt | M 1:500 Querschnitt | M 1:500

Dasselbe Raster nimmt unterschiedliche
Programme auf — vom temporären Wohnen
bis zur Familienwohnung — und bleibt über
den gesamten Lebenszyklus anpassbar.

Typ C

78m2

studentisches Wohnen

Einzelzimmer mit
Gemeinschaftsbereichen

Cluster

Wahlfamilien-Cluster

Wohnen / Arbeiten

73m2

Typ C

Frauenwohnprojekt ro*sa

385 m2

A-TYP
smart
39 m2

A-TYP
smart
39 m2

B-TYP
smart
55 m2

B-TYP
smart
48 m2

B-TYP
smart
53 m2

A-TYP
smart
39 m2

C-TYP
smart
69 m2

B-TYP
smart
45 m2

C-TYP
65 m2

C-TYP
65 m2

C-TYP
60 m2

C-TYP
65 m2

D-TYP
84 m2

C-TYP
70 m2

B-TYP
smart
57 m2

C-TYP
69 m2

C-TYP
71 m2

B-TYP
smart
56 m2

D-TYP
smart
92 m2

WOHNZIMMER
72 m2

FSW - Ambulatorium

Gute Einsehbarkeit
der Fleiflächen durch allseitig
orientierte Wohnnutzung

Co-Working

Studentisches Wohnen

Frauenwohnprojekt ro*sa

MA11 Wohngemeinschaften

Micro Studios

Halbprivate Zonen
fördern Austausch in einem sicheren Umfeld

KIWA

Wohneinheiten mit
8 Zimmern
351m2

FSW / Personal und
Weiterbildungsräume

10 Garconniere
16 m2

23 m2

23 m2

23 m2

Wohnungs-Entrees
fördern Austausch in einem sicheren Umfeld

alles ist möglich, nichts ist fix

freies Zimmer

großzügiger
Freiraum

Schlafbereich

Atelier

Wintergarten

Essplatz Spielzimmer

Gästezimmer Home-Office

Raumreserve

Wohnungs-Entrées

geschützter Freiraum

gemeinschaftliche Dachterrasse

Gemeinschaftsraum

Gemeinschaftsraum

gemeinschaftliche Erschließung

Gemeinschaftsbereich

Einzelzimmer mit
Bad und Miniküche

Wohnzimmer/
Gemeinschaftsküche

Gemeinschaftsbereich

Duplex-Zimmer

3er-Cluster

Menschen mit Behinderung

Alleinerziehende

Queere Personen

Patchwork-Familien

separater Zugang

Stauraum

privater "Vorgarten"

straßenseitiges
Arbeiten

privater Freiraum
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17 m2

C-TYP
69 m2

C-TYP
70 m2

C-TYP
smart
64 m2

C-TYP
69 m2

63 m2

D-TYP
84 m2

C-TYP
70 m2

C-TYP
smart
69 m2

D-TYP
smart
81 m2

B-TYP
60 m2

C-TYP
77 m2

C-TYP
smart
70 m2

A-TYP
smart
39 m2

A-TYP
smart
39 m2

B-TYP
smart
48 m2

B-TYP
smart
53 m2

A-TYP
smart
39 m2

C-TYP
smart
68 m2

B-TYP
smart
45 m2

69 m2

C-TYP
69 m2

C-TYP
71 m2

71 m2

B-TYP
smart
56 m2

D-TYP
smart
92 m2

+ + + +

Gem.
Raum

Gem. Raum
ro*sa

Gem.
Raum

WOHNZIMMER
43 m2

Studentisches Wohnen
Einzelzimmer mit eigenem Bad

Angebot
Gemeinschaftsküche

Kino / Fitnessraum

Nachbarschaftsterrasse
Intensive Dachbegrünung

 Landschaftsdach
Windschutz nach Südwesten

Frauenwohnprojekt ro*sa
Gemeinschaftsraum zur Nachbarschaftsterrasse

geschützter Freiraum

Orientierung
übersichtliche Erschließungsstrukturen

Kleinteilige Nachbarschaft
Räumliche Nähe fördert Begnung und Vertrautheit

Wahlfamilien-Cluster
gemeinschaftliche Assistenz
Besiedelungsbegleitung

Gemeinschaftsräume
generationenübergreifende Synergien
Kochen / Treffpunkt / Kindergeburtstage

15 Garconniere
16 m2

12 m2

3ER
CLUSTER

98 m2

3ER
CLUSTER

98 m2

4ER
CLUSTER
104 m2

A-Typ
26 m2

A-Typ
26 m2

C-TYP
69 m2

C-TYP
71 m2

C-TYP
smart
69 m2

B-TYP
smart
56 m2

D-TYP
smart
92 m2

C-TYP
smart
69 m2

D-TYP
smart
81 m2

B-TYP
60 m2

C-TYP
77 m2

C-TYP
70 m2

C-TYP
69 m2

C-TYP
70 m2

C-TYP
smart
64 m2

C-TYP
69 m2

E-TYP
smart
97 m2

B-TYP
smart
58 m2

B-TYP
smart
57 m2

B-TYP
smart
48 m2

B-TYP
smart
53 m2

A-TYP
smart
39 m2

C-TYP
smart
68 m2

B-TYP
smart
47 m2

+ + + +

Dachgarten
Gemeinschaftliche Dachfläche

Substrathügelung
Windschutz nach Südwesten

Gestaltungsmöglichkeiten
Individuelle und kollektive Aneignung fördernFrauenwohnprojekt ro*sa

Studentisches Wohnen
3-4 Cluster mit Gemeinschaftsraum

Wahlfamilien-Cluster
selbstbestimmtes Leben im Alter
Unterstützung im Alltag

Generationenübergreifend
Leih-Opa- / Oma-System

17 m2

C-TYP
smart
69 m2

B-TYP
60 m2

55 m2

D-TYP
97 m2

D-TYP
smart
80 m2

C-TYP
69 m2

C-TYP
71 m2

C-TYP
smart
69 m2

B-TYP
smart
56 m2

D-TYP
smart
92 m2

Gem.
Raum

Biodiversitätsdach
Intensive Dachbegrünung

Großsträucher

Gemeinschaftsräume
Raum für Zusammenkunft mit Küchen und
Sanitäreinrichtungen auf allen Geschossen

Gemeinschaftliches Wohnen
Senior:innen / Student:innen-WG

Gartendach
Produktives Dach

Intensive Dachbegrünung
Gartentreff / Hochbeete

zum Garteln

15 Garconniere
16 m2

WOHNZIMMER
43 m2

C-TYP
69 m2

D-TYP
100 m2

D-TYP
87 m2

D-TYP
101 m2

30 cmAbgabe

100 cmZwischen-
lagerung

Erdk
ern
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Kurze Wege
Radräume und Einlagerung
direkt den Treppenhäusern zugeordnet

übersichtliche Garage
klare Wegführung und eine helle,
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Erdsonden und Flachkollektor
Pufferspeicher
Freecooling Wärmetauscher
Niedertemperatur Wärmepumpe
Hochtemperatur Wärmepumpe
Lastausgleichsspeicher
Abluft Wärmetauscher mit Außenluftbypass
Deckenheizung / - kühlung
Frischwasserstationen
Photovoltaik
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Kurze Transportwege von den Fertigungsorten zum Bauplatz, sowie ein hoher
Vorfertigungsgrad bei den einzelnen Bauteilen garantieren einen optimierten
Bauablauf.

Die Erstellung einer Ökobilanz in Form eines digitalen Materialpasses stellt
eine laufende Überprüfung der Bauteile sicher.

optimierter Bauablauf

Elementdecke mit Bauteilaktivierung
1,5 cm
5,5 cm
0,1 cm
3,0 cm
4,0 cm
16,0 cm

30,1 cm

Belag
Anhydrit-Estrich
Dampfbremse
Trittschalldämmung
minimale Ausgleichsschüttung
STB-Decke mit BTA inkl. Leerverrohrung

GESAMT

Außenwand Holz
2,5 cm
5,0 cm
2,5 cm
24,0 cm
2,5 cm
3,0 cm
3,0 cm
1,0 cm

43,5 cm

Platte
VSS mit Dämmung
GKF 2x
Holzriegel mit WD
GKF 2x
Unterkonstruktion
Hinterlüftung
Fassade

GESAMT

Außenwand mineralisch
1,5 cm
17,0 cm
22,0 cm
1,5 cm

42,0 cm

Innenputz
E-Ziegel / Lehmziegel
Wärmedämmung
Putz

GESAMT

Energie- & Haustechnik
Gebündelte Photovoltaikanlagen auf den Dächern
der Hochpunkte sind robust, kompakt, effizent,
technik-reduziert und werden vorrangig für den
Eigenverbrauch in der Energiezentrale sowie für
Betriebsstrom der Nutzer:innen und für die
Einspeisung ins Netz genutzt.

Wärmegewinnung durch eine Kombination aus
Erdwärmesonden und Flachkollektoren.
Ergänzt durch die Abluftwärmerückgewinnung mit
Luftwärmetauschern auf den Dächern der
Hochpunkte helfen der Regenerierung & Reduktion
der Erdwärmesonden.

Innenwände

Vorbereitung von Wiedereinbringung des Bodenaushubmaterials vor
Ort durch Abtragung und Zwischenlagerung.

Zwischenlagerung und Pflege auf zukünftigen Parkflächen und
versiegelten Flächen des Quartiers.
Spätere Nutzung des abgetragenen Bodens für Biodiversitätsdächer
und Freiräume, sowie zur Abgabe an benachbarte, landwirtschaftlich
genutzte Grundstücke.

Brandschutz
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Die materialoffenen und krisensicher
geplanten Innenwände ermöglichen den
gezielten Einsatz von nachhaltig
nachwachsenden Rohstoffen wie Schafwolle,
Holzsteher, ReUse-Gipskartonplatten,
Lehmbauplatten oder ökologisch
vergleichbaren Materialien*. Dadurch werden
die fossilen Treibhausgasemissionen pro m²
Bauteil um 10-40% reduziert (je nach Material-
Kombination)
* verglichen zu klassischem Trockenbau (MW+C-Profil+GK-Platte)

optimiertes Untergeschoss
Der Verzicht auf ein zweites Untergeschoss und die optimierte Stellplatzanzahl
ermöglicht die Ausbildung eines großzügigen Erdkerns im Bereich des
Wohnhofes.

Weiterführung des Stützenrasters aus den Obergeschossen und Vermeidung
einer materialintensiven Abfangdecke durch den punktuellen Einsatz von
Unterzügen.
Bentonitabdichtungen im Wandaufbau reduzieren den Einsatz von
Bewehrungsstahl und Beton, sowie den Verbrauch erdölbasierter Rohstoffe.

Nach der Devise „reduce to the max“ werden
Ressourcen und Emissionen im Lebenszyklus
der Gebäude konsequent reduziert.

Ein aufs Minimum reduziertes statisches
Skelett ermöglicht ein Maximum an
Flexibilität und Optimierungsmöglichkeiten.

Belichtung

Ressource Boden

Bewusster Verzicht auf Mineralwolle, Einsatz von
nachwachsenden Dämmstoffen wie Stroh oder Zellulose.

sicheres Stiegenhaus

Feuerwehraufstellfläche

weniger kann bei uns mehr

9. OG
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